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(54) Schallübertragungsvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schall-
übertragungsvorrichtung (104), welche eine äußere
Komponente (107) und eine innere Komponente (110)
umfasst, wobei die äußere Komponente (107) die innere
Komponente (110) wenigstens bereichsweise umgibt,
und wobei wenigstens die innere Komponente (110) eine
Durchgangsöffnung (111) aufweist; weiterhin umfasst

die Schallübertragungsvorrichtung eine folienartige
Komponente (120), welche die Durchgangsöffnung
(111) der inneren Komponente (110) auf einer Seite ver-
schließt. Dabei sind die äußere und die innere Kompo-
nente (107, 110) mittels eines Mehrkomponenten-Spritz-
gießverfahren in einem Arbeitsschritt einstückig mitein-
ander verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schall-
übertragungsvorrichtung, insbesondere für Hörgeräte.
[0002] In Figur 1 ist in schematischer Darstellung ein
herkömmliches Hörsystem 1 abgebildet, welches in be-
kannter Weise im wesentlichen ein Hörgerät bzw. Mikro-
phon 2 mit einem Ein-/AusSchalter 5, einen Schall-
schlauch 3, welcher im wesentlichen einen Hörkanal bil-
det, und eine Schallübertragungsvorrichtung 4 umfasst.
Dabei kann das Hörgerät 2 hinter einem Ohr eines Nut-
zers angeordnet sein, während die Schallübertragungs-
vorrichtung 4 im Gehörgang angeordnet ist.
[0003] In Figur 2 ist eine Detailansicht der Schallüber-
tragungsvorrichtung 4 in einer Querschnittsansicht dar-
gestellt.
[0004] Die Schallübertragungsvorrichtung 4 umfasst
dabei eine schirmartig ausgebildete äußere Komponente
5, den so genannten Dome, welcher sich an die Anatomie
des Ohres, d.h. des Gehörgangs, anpassen soll, und ei-
ne innere Komponente 10, den so genannten Hörer-
schutz, welcher in Verbindung mit einem folienartigen
Element 20 verhindern soll, dass Cerumen in den Schall-
schlauch 3 bzw. das Hörgerät 2 fließt, und so die Schall-
übertragung stört.
[0005] Im dargestellten Beispiel ist die äußere Kom-
ponente 7 aus Silikon TPE hergestellt, und die innere
Komponente 10 sowie die folienartige Komponente 20
sind jeweils aus im Vergleich zu Silikon härterem Polye-
thylen (PE) hergestellt. Die Folie 20 ist mittels Thermo-
schweißen mit der inneren Komponente 10 verbunden.
[0006] Der Schallschlauch 3 ist im wesentlichen in eine
Durchgangsöffnung 11 an einem Ende 15 der äußeren
Komponente 7 gesteckt, wobei der Schallschlauch 3 ge-
gen einen in der Durchgangsöffnung 11 angeordneten
radialen Vorsprung 12 stößt, um eine mehr oder weniger
definierte Position gegenüber der Schallübertragungs-
vorrichtung einzunehmen, um so bestimmte akustische
Verhältnisse, die sich aus der Form und der Anordnung
des Schallschlauches ergeben, zu erzielen, und Rück-
kopplungen zu vermeiden.
[0007] Die äußere Komponente 7 weist Öffnungen 20
auf, welche zum einen zum Luftausgleich bzw. Durch-
lassen von hohen Tönen dienen, und zum anderen eine
vollständige Verstopfung des Gehörgangs vermeiden
sollen.
[0008] Die äußere Komponente 7 und die innere Kom-
ponente 10 werden üblicherweise mittels einer Monta-
gevorrichtung zusammengesetzt, d.h. die innere Kom-
ponente 10 wird in die äußere Komponente 7 eingesetzt.
Dabei müssen die beiden Komponenten eine relativ hohe
Maßhaltigkeit aufweisen, um einerseits eine erforderli-
che mechanische Stabilität beim Einsetzen in das Ohr
und Herausnehmen aus dem Ohr zu erzielen, und um
andererseits die gewünschte Akustik innerhalb der
Schallübertragungsvorrichtung 4 zu erreichen.
[0009] Bei der herkömmlichen Schallübertragungs-
vorrichtung wird einerseits die relativ aufwändige Mon-

tage als nachteilig empfunden, andererseits ist eine er-
höhte mechanische Stabilität wünschenswert.
[0010] Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, die Nachteile des Standes der Technik zu um-
gehen, und eine verbesserte Schallübertragungsvorrich-
tung bereitzustellen.
[0011] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 abgedeckt.
[0012] Hierzu schlägt die Erfindung eine Schallüber-
tragungsvorrichtung, umfassend: eine äußere Kompo-
nente; eine innere Komponente, wobei die äußere Kom-
ponente die innere Komponente wenigstens bereichs-
weise umgibt, und wobei wenigstens die innere Kompo-
nente eine Durchgangsöffnung aufweist; und eine foli-
enartige Komponente, welche die Durchgangsöffnung
der inneren Komponente auf einer Seite verschließt; wo-
bei die äußere und die innere Komponente mittels eines
Mehrkomponenten-Spritzgießverfahren in einem Ar-
beitsschritt einstückig miteinander verbunden sind.
[0013] Ein Vorteil der vorliegenden Erfindung besteht
darin, dass aufgrund der Art der Herstellung mittels Mehr-
komponenten-Spritzgießverfahrens eine relativ feste
Verbindung zwischen innerer und äußerer Komponente
besteht, so dass ein Verdrehen bzw. Verkanten der bei-
den Komponenten zueinander ausgeschlossen ist. Kon-
stante Relativpositionen der beiden Komponenten zu-
einander sind insbesondere deshalb wichtig, da schon
bei kleinsten Änderungen dieser Relativpositionen die
Akustik in dem Hörkanal in unerwünschter Weise verän-
dert ist.
[0014] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass die Her-
stellung der Schallübertragungsvorrichtung durch das
Anwenden des Mehrkomponenten-Spritzgießverfah-
rens vereinfacht ist, da innere und äußere Komponente
in einem Arbeitsschritt hergestellt werden. Überdies
kann somit die Schallübertragungsvorrichtung auch re-
lativ kleiner hergestellt werden.
[0015] Vorteilhafterweise besteht die äußere Kompo-
nente aus einem Material mit einer geringeren Härte als
die innere Komponente. Dies hat den Vorteil, dass sich
die äußere Komponente relativ gut an die Anatomie des
Ohres des Trägers anpassen kann, und für den Träger
auch über längere Zeit angenehm zu tragen ist. Gleich-
zeitig verleiht das relativ härtere Material der inneren
Komponente der Schallübertragungsvorrichtung insge-
samt eine gute Festigkeit. Als Material für die äußere
Komponente wird Silikon bevorzugt, und als Material für
die innere Komponente und für die folienartige Kompo-
nente jeweils Polyethylen, wobei die folienartige Kompo-
nente bevorzugt mittels Thermoschweißen mit der inne-
ren Komponente verbunden ist.
[0016] Weiterhin wird bevorzugt, dass die Durch-
gangsöffnung Verbindungsmittel aufweist, welche dazu
geeignet sind, die Schallübertragungsvorrichtung in de-
finierter Weise mit einer externen Hörvorrichtung zu ver-
binden. Dabei können die Verbindungsmittel zum Bei-
spiel wenigstens einen Gewindegang oder eine Art Ba-
jonettverschluss umfassen, um so die Schallübertra-
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gungsvorrichtung in einfacher und definierter Weise mit
dem Schallschlauch zu verbinden. Zum einen wird da-
durch vermieden, dass beim Herausziehen der Schall-
übertragungsvorrichtung aus dem Gehörgang des Ohres
der Schallschlauch unbeabsichtigt von der Schallüber-
tragungsvorrichtung getrennt wird. Zum anderen wird si-
chergestellt, dass durch die definierte Verbindung von
Schallübertragungsvorrichtung und Schallschlauch die
Akustik des Hörsystems nicht beeinträchtigt wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Fi-
guren näher erläutert. Hierbei zeigt:

Figur 1 eine schematische Ansicht eines herkömm-
lichen Hörsystems mit einer Schallübertragungsvor-
richtung;

Figur 2 eine detaillierte Querschnittsansicht der her-
kömmlichen Schallübertragungsvorrichtung aus Fi-
gur 1; und

Figur 3 eine erfindungsgemäße Schallübertra-
gungsvorrichtung.

[0018] Figur 3 zeigt eine Schallübertragungsvorrich-
tung 104 gemäß der vorliegenden Erfindung. Dabei um-
fasst die Schallübertragungsvorrichtung 104 eine äußere
Komponente 107 und eine innere Komponente 110, die
durch ein Zwei-Komponenten-Spritzgießverfahren in ei-
nem Arbeitsschritt hergestellt sind, und somit eine einzi-
ge Einheit aus zwei unterschiedlichen Materialkompo-
nenten bilden. Im dargestellten Beispiel besteht die äu-
ßere Komponente 107 aus relativ weichem Silikon, wäh-
rend die innere Komponente 110 aus relativ hartem Po-
lyethylen besteht. Jedoch sind auch andere geeignete
Materialkomponenten denkbar, wobei beachtet werden
sollte, dass die äußere Komponente aus einem weiche-
rem Material besteht als die innere Komponente, da sich
die äußere Komponente gut an die Gehörgang-Anatomie
anpassen sollte.
[0019] Im dargestellten Beispiel in Figur 3 überdeckt
die äußere Komponente 107 vollständig die innere Kom-
ponente 110; es ist allerdings auch denkbar, dass die
äußere Komponente 107 die innere Komponente 110
nur bereichsweise überdeckt.
[0020] Die Formgebung der Schallübertragungsvor-
richtung 104 entspricht im wesentlichen der Formgebung
der in Figur 2 dargestellten Schallübertragungsvorrich-
tung 4, d.h. die äußere Komponente 107 weist Öffnungen
120 auf, welche zum einen zum Luftausgleich bzw.
Durchlassen von hohen Tönen dienen, und zum anderen
eine vollständige Verstopfung des Gehörgangs vermei-
den sollen.
[0021] Desweiteren weist die innere Komponente 110
eine Durchgangsöffnung 111 auf, welche als Teil des
Hörkanals der Übertragung von Schall dient, welcher von

einem Hörgerät über einen Schallschlauch ausgestrahlt
wird (hier nicht dargestellt). Ein geeigneter Schall-
schlauch wird an einem Ende 115 der Schallübertra-
gungsvorrichtung 104 in die Durchgangsöffnung 111 ein-
geführt, und mittels eines Gewindes 117 in definierter
Weise relativ zur inneren Komponente 110 festgelegt.
Statt eines Gewindes 117 ist zum Beispiel auch Bajo-
nettverschluss denkbar, um eine sichere und definierte
Verbindung zwischen einem Schallschlauch und der
Schallübertragungsvorrichtung 104 herzustellen. Ein ra-
dialer Vorsprung 112 in der Durchgangsöffnung 111
dient dabei als Anschlag für einen Schallschlauch.
[0022] Dem Ende 115 gegenüberliegend ist die Durch-
gangsöffnung 111 von einer Folie 120 verschlossen.
Dies soll, wie oben schon beschrieben, vermeiden, dass
Cerumen in den Hörkanal dringt, und so die Funktion des
gesamten Hörsystems beeinträchtigt.
[0023] Die Folie 120 ist im dargestellten Beispiel ein-
stückig mit der inneren Komponente 110 ausgebildet. Es
ist jedoch auch denkbar, dass die Folie zum Beispiel mit-
tels Thermoschweißen, Laserschweißen oder Kleben
mit der inneren Komponente 110 verbunden ist.

Patentansprüche

1. Schallübertragungsvorrichtung (104), umfassend:

- eine äußere Komponente (107);
- eine innere Komponente (110), wobei die äu-
ßere Komponente (107) die innere Komponente
(110) wenigstens bereichsweise umgibt und die
äußere und die innere Komponente (107, 110)
mittels eines Mehrkomponenten-Spritzgießver-
fahren in einem Arbeitsschritt einstückig mitein-
ander verbunden sind,
- wobei die innere Komponente (110) eine
Durchgangsöffnung (111) aufweist und eine fo-
lienartige Komponente (120) die Durchgangs-
öffnung (111) der inneren Komponente (110)
auf einer Seite verschließt;

dadurch gekennzeichnet, dass
die äußere Komponente (107) mindestens eine Öff-
nung (120) aufweist.

2. Schallübertragungsvorrichtung (104) nach An-
spruch 1, wobei die äußere Komponente (107) aus
einem Material mit einer geringeren Härte hergestellt
ist als die innere Komponente (110).

3. Schallübertragungsvorrichtung (104) nach An-
spruch 1 oder 2, wobei jeweils die äußere Kompo-
nente (107) aus Silikon und die innere Komponente
(110) aus Polyethylen hergestellt ist.

4. Schallübertragungsvorrichtung (104) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei die folienartige Kom-
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ponente (120) aus Polyethylen hergestellt und mit-
tels Thermoschweißen, Laserschweißen oder Kle-
ben mit der inneren Komponente (110) verbunden
ist.

5. Schallübertragungsvorrichtung (104) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, wobei die Durchgangsöffnung
(111) Verbindungsmittel aufweist, welche dazu ge-
eignet sind, die Schallübertragungsvorrichtung
(104) in definierter Weise mit einer externen Hörvor-
richtung zu verbinden.

6. Schallübertragungsvorrichtung nach Anspruch 5,
wobei die Verbindungsmittel wenigstens einen Ge-
windegang (117) umfassen.
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